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ICH TRÄUME MIT OFFENEN AUGEN WIRKLICHKEITEN. SCHWANENGESÄNGE. 
Nach Dichtungen von Else Lasker-Schüler / Die Texte 
 
 
1 
Weltende 
Es ist ein Weinen in der Welt,  
Als ob der liebe Gott gestorben wär, 
Und der bleierne Schatten, der niederfällt  
Lastet grabesschwer. 
 
Komm, wir wollen uns näher verbergen ....  
Das Leben liegt in aller Herzen  
Wie in Särgen. 
 
Du! wir wollen uns tief küssen …. 
Es pocht eine Sehnsucht an die Welt, 
An der wir sterben müssen. 
 
 
2 
Nebel 
Und was werden wir beide spielen ….. 
Wir halten uns fest umschlungen  
Und kugeln uns über die Erde,  
Über die Erde. 
 
 
3 
Ein Liebeslied 
Komm zu mir in der Nacht – wir schlafen engverschlungen.  
Müde bin ich sehr, vom Wachen einsam.  
Ein fremder Vogel hat in dunkler Frühe schon gesungen,  
Als noch mein Traum mit sich und mir gerungen. 
 
Es öffnen Blumen sich vor allen Quellen  
Und färben sich mit deiner Augen Immortellen ….. 
 
Komm zu mir in der Nacht auf Siebensternenschuhen  
Und Liebe eingehüllt spät in mein Zelt. 
Es steigen Monde aus verstaubten Himmelstruhen. 
 
Wir wollen wie zwei seltene Tiere liebesruhen  
Im hohen Rohre hinter dieser Welt. 
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4  
Mein Liebeslied 
Du bist ganz aus Gold-  
Alle Lippen halten den Atem an.  
 
Wenn du sprichst,  
wacht mein buntes Herz auf. 
 
 
 
5 
Giselheer dem Tiger 
Über dein Gesicht schleichen die Dschungeln.  
O, wie du bist! 
 
Deine Tigeraugen sind süß geworden  
In der Sonne. 
 
Ich trag dich immer herum  
Zwischen meinen Zähnen. 
 
Du mein Indianerbuch,  
Wild West, 
Siouxhäuptling! 
 
Im Zwielicht schmachte ich  
Gebunden am Buxbaumstamm – 
 
Ich kann nicht mehr sein  
Ohne das Skalpspiel. 
 
Rote Küsse malen deine Messer  
Auf meine Brust – 
 
Bis mein Haar an deinem Gürtel flattert. 
 
 
 
6 
Trieb 
Es treiben mich brennende Lebensgewalten.  
Gefühle. Die ich nicht zügeln kann, 
Und Gedanken, die sich zur Form gestalten,  
Fallen mich wie Wölfe an! 
 
Ich irre durch duftende Sonnentage …  
Und die Nacht erschüttert von meinem Schrei. 
Meine Lust stöhnt wie eine Marterklage  
Und reisst sich von ihrer Fessel frei. 
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Und schwebt auf zitternden, schimmernden Schwingen  
Dem sonn’gen Thal in den jungen Schoss,  
Und lässt sich von jedem Mai’nhauch bezwingen  
Und giebt der Natur sich willenlos. 
 
 
 
7  
Abends 
Auf einmal musste ich singen –  
Und ich wusste nicht warum?  
– Doch abends weinte ich bitterlich. 
 
 
 
8 
Leise sagen 
Meine Gedanken kräuseln sich,  
Ich muß tanzen. 
 
 
 
9 
Chaos 
Die Sterne fliehen schreckensbleich  
Vom Himmel meiner Einsamkeit, 
Und das schwarze Auge der Mitternacht  
Starrt näher und näher. 
 
Ich finde mich nicht wieder  
In dieser Todverlassenheit!  
Mir ist: ich lieg‘ von mir weltenweit  
Zwischen grauer Nacht der Urangst … 
 
Ich wollte, ein Schmerzen rege sich  
Und stürze mich grausam nieder  
Und riss mich jäh an mich! 
Und es lege eine Schöpferlust  
Mich wieder in meine Heimat  
    Unter der Mutterbrust. 
 
Meine Mutterheimat ist seeleleer,  
Es blühen dort keine Rosen  
Im warmen Odem mehr. -  
…. Möcht‘ einen Herzallerliebsten haben!  
Und mich in seinem Fleisch vergraben. 
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10 
Meine Schamröte 
Auf meinen Wangen blutet die Scham  
Und um mich zittert die Sommerluft. 
 
 
 
 
11 
Mein Liebeslied 
Auf deinen Wangen liegen  
Goldene Tauben. 
 
Aber dein Herz ist ein Wirbelwind, 
Dein Blut rauscht, wie mein Blut – 
 
Süß 
An Himbeersträuchern vorbei. 
 
O, ich denke an dich – – 
Die Nacht frage nur. 
 
Niemand kann so schön  
Mit deinen Händen spielen, 
 
Schlösser bauen, wie ich  
Aus Goldfinger; 
 
Burgen mit hohen Türmen!  
Strandräuber sind wir dann. 
 
Wenn du da bist,  
Bin ich immer reich. 
 
Du nimmst mich so zu dir,  
Ich sehe dein Herz sternen. 
 
Schillernde Eidechsen  
Sind deine Geweide. 
 
Du bist ganz aus Gold – 
Alle Lippen halten den Atem an. 
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12 
Der letzte Stern 
Mein silbernes Blicken rieselt durch die Leere, 
Nie ahnte ich, daß das Leben hohl sei. 
Auf meinem leichtesten Strahl 
Gleite ich wie über Gewebe von Luft 
Die Zeit rundauf, kugelab, 
Unermüdlicher tanzte nie der Tanz. 
Schlangenkühl steigt der Atem der Winde, 
Wie Säulen aus blassen Ringen 
Und fallen wieder. 
Was soll das klanglose Luftgelüste – 
Dieses Schwanken unter mir, 
Wenn ich über die Lende der Zeit mich drehe, 
– Wie eine sanfte Farbe ist mein Bewegen – 
Und doch hatte sie nie das frische Auftagen, 
Nicht das jubelnde Blühen eines Morgen für mich. 
Es naht der siebente Tag – 
Und noch ist das Ende nicht erschaffen. 
Tropfen an Tropfen erlöschen 
Und reiben sich wieder, 
In den Tiefen taumeln die Wasser 
Und drängen hin und stürzen erdenab. 
Wilde, schimmernde Rauscharme 
Schäumen auf und verlieren sich, 
Und wie alles drängt und sich engt 
Ins letzte Bewegen. 
Kürzer atmet die Zeit im Schoß der Zeitlosen – 
Hohle Lüfte schleichen 
Und erreichen das Ende nicht, 
Und ein Punkt wird mein Tanz 
In der Blindnis …….. 
 
 
 
13 
Die Pavianmutter singt ihr Paviänchen in den Schlaf 
Schlafe, Schlafe,  
Mein Rosenpöpöchen,  
Mein Zuckerläuschen,  
Mein Goldflöhchen, 
 
Morgen wird die Kaiserin aus Asien kommen  
Mit Zucker, Schokoladen und Bombommen, 
 
Schnell, Schnell,  
Haase Haase machen,  
Sonst kriegt Blaumäulchen nichts von den Sachen. 
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14 
Mein blaues Klavier 
Ich habe zu Hause ein blaues Klavier  
Und kenne doch keine Note. 
 
Es steht im Dunkel der Kellertür  
Seitdem die Welt verrohte. 
 
Es spielen Sternenhände vier  
– Die Mondfrau sang im Boote –  
Nun tanzen die Ratten im Geklirr. 
Zerbrochen ist die Klaviatür …..  
Ich beweine die blaue Tote. 
 
Ach liebe Engel öffnet mir  
– Ich ass vom bitteren Brote –  
Mir lebend schon die Himmelstür –  
Auch wider dem Verbote. 
 
 
15 
Weltflucht 
Ich will in das Grenzenlose  
    Zu mir zurück, 
Schon blüht die Herbstzeitlose  
   Meiner Seele,  
Vielleicht – ist’s schon zu spät zurück!  
O, ich sterbe unter Euch!  
Da Ihr mich erstickt mit Euch.  
Fäden möchte ich um mich ziehn –  
Wirrwarr endend! 
    Beirrend,  
Euch verwirrend, 
   Um zu entfliehn  
       Meinwärts! 
 
 
16 
Mein Tanzlied 
Aus mir braust finst’re Tanzmusik,  
Meine Seele kracht in tausend Stücken!  
Der Teufel holt sich mein Missgeschick  
Um es ans brandige Herz zu drücken. 
 
Die Rosen fliegen mir aus dem Haar  
Und mein Leben saust nach allen Seiten,  
So tanz‘ ich schon seit tausend Jahr,  
Seit meiner ersten Ewigkeiten. 
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